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Die Schweizer Verkehrsnetze stossen zunehmend an ih-

re Grenzen und die Mobilitätsnachfrage steigt weiter an 

– vor allem in urbanen Gebieten. Damit die Städte auch in 

Zukunft gut erreichbar bleiben, sollen Reisende möglichst 

früh vom eigenen Auto auf den öffentlichen Verkehr, das 

Velo oder Sharing-Angebote umsteigen. 

Verkehrsdrehscheiben sind mehr als nur Umsteigepunkte. Sie er­

möglichen eine bessere Vernetzung von Stadt und Land und kön­

nen helfen, die Strassen vom Autoverkehr zu entlasten. Zentral 

dafür ist die Attraktivität der Anlage und ihr Standort. Verkehrs­

drehscheiben sorgen für ein effizientes Umsteigen auf den öffent­

lichen Verkehr (ÖV) sowie den Fuss- und Veloverkehr. Sie verknüp­

fen den Fernverkehr schnell mit dem regionalen und örtlichen 

Verkehrsnetz – dies für alle Verkehrsmittel. Noch mehr Umstei­

gemöglichkeiten bieten Bike- oder Car-Sharing. Digitale Anzeigen 

mit allen relevanten Informationen vereinfachen die Reiseplanung 

und das Umsteigen. 

Kurze Wege und eine gute städtebauliche Gestaltung machen den 

Umsteigeort attraktiv. Einen zusätzlichen Mehrwert für die Reisen­

den bieten Einkaufsmöglichkeiten und weitere Dienstleistungen. 

In Übereinstimmung mit der lokalen Siedlungsplanung können 

Verkehrsdrehscheiben die Entwicklung von neuen Arbeits- und 

Wohnstandorten an gut erschlossenen Lagen unterstützen.

Faktenblatt

Gute Verkehrsdrehscheiben machen das Umsteigen attraktiver 

Bild 1: Eine Verkehrsdrehscheibe ermöglicht das schnelle und reibungslose Umsteigen vom Auto auf für Städte geeignetere Verkehrsmittel.

Verknüpfung von Stadt und Land 
Rund 20 Prozent aller Pendlerwege haben ihren Ursprung im Um­

land von Agglomerationen. In diesen weniger dicht besiedelten 

Gebieten ist es nicht möglich, eine hohe Taktdichte im öffentli­

chen Verkehr anzubieten. Deshalb werden diese Wege meist mit 

dem Auto zurückgelegt. Diese Verkehrsströme stellen viele Ag­

glomerationen zunehmend vor grosse Herausforderungen: Das 

städtische Strassennetz ist stark belastet und enge Platzverhält­

nisse lassen nur sehr gezielte Strassenausbauten zu. Um den Mo­

bilitätsbedürfnissen auch in Zukunft gerecht zu werden, müs­

sen städtische und ländliche Räume stärker miteinander vernetzt 

werden. Attraktive Verkehrsdrehscheiben ermöglichen es den 

Reisenden, reibungslos auf effiziente Verkehrsmittel wie den öf­

fentlichen Verkehr, das Velo oder Sharing-Angebote umzusteigen. 

Dieser Umstieg erfolgt idealerweise möglichst nah am Ausgangs­

punkt – so ist der ökologische Nutzen der kombinierten Mobilität 

am grössten. Zentral ist deshalb die Lage der Umsteigeorte. 

Bei der Planung dürfen Verkehrsdrehscheiben nicht isoliert be­

trachtet werden. Die Abstimmung auf städtischer Ebene reicht 

nicht, da der Ausbau eines Knotenpunkts Auswirkungen auf das 

gesamte Verkehrssystem der Agglomeration haben kann. Auch 

kommunale Strategien wie Parkraummanagement, Verkehrsdo­

sierung und Kampagnen zur Änderung des Mobilitätsverhaltens 

müssen grossräumlich abgestimmt werden. 

An der Verkehrsdreh-
scheibe steigen Reisende 
möglichst früh vom Auto 
um auf...

...den öffentlichen Verkehr.

...das Velo, das E-Bike oder gehen zu Fuss.

...ein Sharing-Angebot.

Die Verkehrsdrehscheibe ver-
knüpft den Fernverkehr mit 
dem lokalen Verkehrsnetz. Sie 
ist attraktiv gestaltet und bietet 
Mehrwerte wie zum Beispiel 
Einkaufsmöglichkeiten.
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Aus diesen Gründen braucht es eine Gesamtkonzeption der ver­

schiedenen Verkehrsdrehscheiben im Raum. Dabei ist es wichtig, 

dass alle relevanten Akteure an einem Strang ziehen und gemein­

sam gesamtheitlich planen. 

Was ist das Programm Verkehrsdrehscheiben?
Für die erfolgreiche Umsetzung attraktiver Verkehrsdrehscheiben 

ist die Abstimmung von Siedlungs- und Verkehrsplanung sowie 

der verschiedenen Staatsebenen unabdingbar. Aus diesem Grund 

wurde 2020 das «Programm Verkehrsdrehscheiben» von Bund, 

Kantonen, Städten und Gemeinden ins Leben gerufen. Ziel des 

Programms ist, die kombinierte Mobilität zu fördern und attrak­

tive Verkehrsdrehscheiben zu gestalten. Dafür bündeln die drei 

Staatsebenen ihre vorhandenen Ressourcen und arbeiten sowohl 

auf politischer als auch auf fachlicher Ebene zusammen. 

Der Bund schafft den notwendigen fachlichen Rahmen zur För­

derung von Verkehrsdrehscheiben, insbesondere im Rahmen 

des Sachplans Verkehr, Teil Programm. Er richtet seine bestehen­

den Instrumente wie die Agglomerationsprogramme und strategi­

schen Entwicklungsprogramme für Nationalstrassen und Schiene 

verstärkt auf die Belange von Verkehrsdrehscheiben aus:

•	 durch Grundlagenstudien, die methodische und fachliche Er­

kenntnisse zur Planung und Umsetzung guter Drehscheiben lie­

fern, beispielsweise zu Parkraummanagement oder den Wechsel­

wirkungen zwischen Verkehrs- und Siedlungsentwicklung,

•	 mit finanzieller Unterstützung, beispielsweise im Rahmen der 

Agglomerationsprogramme und einer spezifischen Ausschreibung 

der Koordinationsstelle für nachhaltige Mobilität (KOMO; Feder­

führung BFE),

•	 und durch die Prüfung des rechtlichen Rahmens der Förde­

rung von Drehscheiben.

Die Kantone, Agglomerationen, Städte und Gemeinden küm­

mern sich in Zusammenarbeit mit dem Bund um die Ausarbeitung 

räumlich abgestimmter Konzepte und um die Umsetzung von 

konkreten Projekten. So entstehen Praxisbeispiele, die über das 

Programm Verkehrsdrehscheiben sichtbarer und mit viel Elan um­

gesetzt werden.

Kontakt
Bundesamt für Raumentwicklung – ARE

www.are.admin.ch

Weitere Informationen
•	 Faktenblatt «Verkehrsdrehscheibe Wohlen»

•	 Faktenblatt «Verkehrsdrehscheibe Emmenbrücke»

Bild 2: Neuer, attraktiver Bushof in Bellinzona mit direktem Zugang zum 
Bahnhof. Quelle: ARE

Bild 3: Léman-Expresshaltestelle «Eaux-Vives » in Genf. Quelle: Ville de 
Genève 

Bild 4: P +R-Anlage bei der Autobahnausfahrt Bern-Neufeld mit Anschluss 
ans ÖV-Netz. Quelle: ARE


